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Zn Cicero pro Ligario 2, 4-5.
Ergo haee duo tempora. oarent orimine, nnum eum est le­

gatus profeotus, alterum, oum eoflagitatus a provinoia praepositus
Afrioae est. Tertium tempus est, quod post adventum Van'i i1~

Africa restitit, quod si est oriminosum, neoessitatis orimen est,
non voluntatis.

Mau hat sioh viel an den duroh den Druck bezeiohneten
Worten versuoht, zuletzt wohl C. F. W. Müller: (sorbnd. videtur
oum' (statt quod). Dadurch würde der Parallelismus der Glieder
hergestellt, aber der Gedanke leidet, weil mit tertium tempus
nicht ein Zeitp unk t gemeint sein kann, wie vorher, sondern ein
Zeitr au m. Dem würde besser die Ueberlieferung entsprechen
mit der Erklärung von Halm und Eberhard 0011. p. Deiot. 27
quidquid .. vacabat sc. temporis. Schade nur, dass dann zu den
fraglichen Worten nicht earet orimiue, sondern das gerade Gegen­
thei! ergänzt werden muas, dass femer tempus zn dem zweiten
quod und zu orimen nioht passen will. Ich denke, dass mit ter­
tium nicht der dritte Zeit-, sondern der dritte Anklagepunkt
eingeleitet werden soll und streiohe deshalb tempus: Glossen
finden sioh auch sonat genug in der Rede. Für tertium est quod
cf. alterum, quod Verr. V 34, und dass zu tertium nicht tempus
ergänzt zu werden braucht zeigen SteHen wie in Pis. 15, 33.

Ilfeld a. Harz. Ferd. Becher.

Die Zuverlässigkeit der Ortsbesebreibungen in SaHnsts Jngnrtha.

Wenn ich bei der Erörterung über die Lage von Zama 1'e­
gis. 1 mit der Besohreibung Sallusts 2 als mit einem ernsthaften
Factor rechnete, so hätte ich sohon damals die Frage aufwerfen
sollen, ob denn der Jugurtha uus nicht weiteres Material an die
Hand gebe, auf Grund desaen sich beurtheilen lasse, welches
Mass von Zuverlässigkeit seinen Besohreibungen africanischer
Localitäten eigne. loh hole mein Versäumniss jetzt nach.. Da
ioh aber diese Frage hier nicht um ihrer selbst willen und des­
halb in allen ihren Einzelheiten zu behandeln die Absicht habe,
sondern nur, so weit ihre Beantwol·tung den Werth oder Unwerth
jenes Zeugnisses über Zama zu erhärten geeignet ist, so dürfte
es genügen, die zwei einzigen etwas genauel'en Beaohreibungen
sicher identifioirter afrioanischer Städte, die wir sonst noch im
Jugurtha finden, die von Capsa (C. 89-91) und Cirta (C. 21 ff.
100 ff.) in's Auge zu fassen.

Gafsa, die Nachfolgerin des alten Capsll., habe ich nioht
selbst besucht, aber Tissot z. B. urtheilt (fJeogr. comparee de la
provo Rom. d'Afrique II 669): La description que donnent Salluste

1 Vgl. Bd. XLIV S. 397 ff. dieser Zeitsehr.
:I id oppidum in campo situm magis opere quant natura munitum

erat lug. 57.




